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1. Einführung 
 

Sachstand der Gebietserklärung, Begründung der Notwendigkeit zur Aufstellung eines Maßnahmenplanes nach Art. 6 FFH- 
RL 

 
Das FFH- Gebiet „Lahntal und seine Hänge“ umfasst nicht nur den Lahnabschnitt von Löhnberg bis Lim-
burg mit der Aue und den Hangwäldern,  sondern auch größere Waldgebiete um  Odersbach und Kirsch-
hofen. Ebenso zählt das Kerkerbachtal mit seinen Hängen bis zur Christianshütte dazu.   
In der Verordnung über die NATURA-2000-Gebiete in Hessen vom 16.1.2008 wurden neben einer Ge-
bietsabgrenzung auch die Erhaltungsziele für die Lebensraumtypen und Arten nach Anhang II für das Ge-
biet festgelegt. 
 
Für die besonderen Schutzgebiete sollen durch die Mitgliedstaaten die nötigen Erhaltungs-Maßnahmen in 
Maßnahmenplänen gemäß Artikel 6 Absatz 1 der FFH- Richtlinie (92/ 43 /EWG) festgelegt werden. Grund-
lage des Maßnahmenplanes bildet das Gutachten zur Grunddatenerfassung durch die Planungsgemein-
schaft Landschaft, Ökologie, Naturschutz vom August 2007. 
 
Die Notwendigkeit zur Aufstellung eines Maßnahmenplanes begründet sich aus der Verpflichtung zur dau-
erhaften Sicherung und Entwicklung der nachfolgend aufgeführten Lebensraumtypen: 
 
3150   Natürliche eutrophe Seen (3,27 ha)                                                  
3260   Flüsse der planaren bis montanen Stufe (7,72 ha)                           
6110* Lückige, basophile oder Kalk-Pionierrasen (0,19 ha) 
6210   Naturnahe Kalk-Trockenrasen (0,54 ha) 
6430   Feuchte Hochstaudenfluren (0,77 ha) 
6510   Magere Flachland-Mähwiesen (6,21 ha) 
8210   Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation (0,08 ha) 
8220   Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation (0,5 ha) 
8230   Silikatfelsen mit Pioniervegetation (2,26 ha) 
8310   Nicht touristisch erschlossene Höhlen (0,01 ha) 
91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (35,74 ha) 
9110   Hainsimsen-Buchenwald (64,19 ha) 
9130   Waldmeister-Buchenwald (606,85 ha) 
9160   Stieleichen oder Eichenhainbuchenwald (2,73 ha) 
9170   Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (54,23 ha) 
9180* Schlucht- und Hangmischwälder (8,55 ha) 
 
sowie die Anhang II-Arten: 
 
Grünes Besenmoos (Dicranum viride) 
Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) 
Großes Mausohr (Myotis myotis) 
 
 
Durch Elektrobefischungen des Hessischen  Landesamtes für Umwelt und Geologie (HLUG) werden re-
gelmäßig Rapfen (Aspius aspius), Groppen (Cottus gobio) und Bitterlinge (Rhodeus sericeus amarus) als 
Anhang II-Arten nachgewiesen. Nach Angaben der Fischereivereine leben auch  Bachneunaugen (Lampet-
ra planeri) in den Nebengewässern der Lahn, auch mit Flussneunaugen (Lampetra fluviatilis) ist zu rech-
nen. Lachse (Salmo salar) werden jedes Jahr in der Weil und der Dill ausgesetzt und wandern stromab-
wärts, die Aufwärtsbewegung wird durch große Wehranlagen jedoch verhindert.  
 
Seit dem 6.12.1996 sind  das Lahntal und seine Zuflüsse als Landschaftsschutzgebiet „Auenverbund Lahn-
Dill“ ausgewiesen. Die Abgrenzung deckt sich jedoch nur selten mit der des FFH-Gebietes. 
Im Bereich Fürfurt überdeckt das FFH-Gebiet einen Standort des Vogelschutzgebietes „Steinbrüche in Mit-
telhessen“ mit einem Vorkommen des Uhus.  
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Im Gebiet sind insgesamt 7 Naturschutzgebiete ausgewiesen mit unterschiedlichen Schutzzielen. 
 
 Naturschutzgebiete innerhalb des FFH-Gebietes. 

Naturschutzgebiet Gutachten und Pflegepläne 

Bodensteinerlai WEDRA et al. (2002) 

Springersberg bei Odersbach STAHLMANN & FISCHER (1989), STAHLMANN (1989) 

Runkeler Laach BÖNSEL et al. (1993a), BÖNSEL & SCHMIDT (1993a) 

Kerkerbachtal  GRAUMANN-SCHLICHT & WINKLER (1994, 1998) 

Dehrner Auwald und Dehrner 
Teiche 

STÖCKMANN et al. (1990a,b), MÖBUS et al. (1996), MÖ-

BUS (1997) 

Arfurter Felsen BÖNSEL et al. (1995), BÖNSEL & SCHMIDT (1996) 

Wehrley von Runkel BÖNSEL et al. (1993b), BÖNSEL & SCHMIDT (1993b) 

 
     (PLÖN, 2007) 
 
 

 

2. Gebietsbeschreibung 
 
Darstellung des Gebietes anhand der Biotoptypenübersicht, Erläuterung aktueller und früherer Landnutzungsformen, poli-
tische und administrative Zuständigkeiten 

 
 
2.1 Kurzcharakteristik: 
 
Das FFH- Gebiet liegt in den naturräumlichen Haupteinheiten „ Limburger Becken“ und „Weilburger Lahn-
tal“. Die Waldgebiete westlich von Odersbach reichen in den „Oberwesterwald“ hinein, das Waldgebiet süd-
lich von Kirschhofen gehört bereits zum „Östlichen Hintertaunus“.  In einer Höhenlage zwischen 110 m bis 
370 m gelegen weist das Gebiet eine mittlere Jahrestemperatur von 8-10° C und einen Jahresniederschlag 
von ca. 500-900 mm auf. 
 

 
 
2.2 Politische und administrative Zuständigkeiten 
 
Das FFH- Gebiet liegt in den Städten/Gemeinden  Limburg, Beselich, Runkel, Villmar, Weinbach und Weil-
burg im Kreis Limburg-Weilburg. 
Zuständig für die Sicherung des Gebietes (Netz Natura 2000) ist das Regierungspräsidium Gießen als 
Obere Naturschutzbehörde. Hier liegt auch die Produktverantwortung für die Erstellung der Maßnahmen-
pläne. 
Für die Naturschutzgebiete sind die Forstämter Weilmünster und Weilburg, für das Naturschutzgebiet  
„Bodensteinerlai“ ist die Untere Naturschutzbehörde zuständig. 
Die Zuständigkeit für das Hessische Programm für Agrarumwelt- und Landschaftspflegemaßnahmen 
(HALM) liegt beim Amt für den ländlichen Raum, Umwelt, Veterinärwesen und Verbraucherschutz. 
Die Lahn ist von Gießen bis zur Mündung als Bundeswasserstraße klassifiziert.  Zuständig ist hier das 
Wasser- und Schifffahrtsamt Koblenz. 
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2.3 Erläuterung aktueller und früherer Nutzungen 
 
Das Lahntal war schon in der Steinzeit besiedelt, was durch Funde vor den heute durch den Kalkabbau 
verschwundenen Höhlen „Wildhaus“ und „Wildscheuer“ in Steeden  belegt ist.  Neben Wirbeltierresten fan-
den sich Reste einer Ringwallanlage. Auch in der Römerzeit spielte der Verkehrsweg Lahn eine wichtige 
Rolle bei der Versorgung der Marschlager u.a. in Limburg oder in Lahnau-Dorlar. Die Flüsse stellten eine 
wichtige römische Nachschub- und Transportverbindung dar. 
Nach der Völkerwanderung siedelten Alamannen und später Franken an der Lahn. Im Mittelalter ist die 
Schifffahrt auf der Lahn belegt, u.a. durch Stapelrechte im heutigen Diez. Die Anlage von Treidelpfaden  
fand Anfang des 17. Jahrhunderts statt, hier wird auch von ersten kleineren Vertiefungen zur Verbesserung 
des Schiffverkehrs belegt. Zahlreiche Mühlenwehre schränkten die Schifffahrt jedoch stark ein, sodass der 
Fluss nur einige Monate im Jahr schiffbar war. In den folgenden Jahrhunderten folgten weitere Ausbauten, 
um den Transport von Erzen und Steinen (Lahnmarmor) zu gewährleisten. Zeugen dieses Ausbaues sind 
viele Schleusen entlang der Lahn sowie der Weilburger Schiffstunnel, der 1847 fertig gestellt wurde. Trotz-
dem war  der Lahnabschnitt des FFH-Gebietes nur mit leichten Booten befahrbar. Mitte des 
19.Jahrhunderts entstand der Schifffahrt durch den Bau der Eisenbahnstrecke eine starke Konkurrenz. 
Trotzdem gab es immer wieder Anstrengungen die Lahn schiffbar zu halten. Im 20. Jahrhundert verlor die 
Lahn als Wasserweg durch die Einstellung des Marmorabbaues sowie die Einstellung des Erzabbaues 
stark an Bedeutung.  
 
Noch Mitte des 19.Jahrhunderts war der Lachs im Rhein und seinen Nebenflüssen ein wichtiger Wirt-
schaftsfisch. In der zweiten Hälfte des 20.Jahrhunderts ist er jedoch vollständig verschwunden. Wiederan-
siedlungsversuche in den Nebenflüssen der Lahn laufen seit Jahren, durch die großen Stauwehre an der 
Lahn ist eine Aufwärtswanderung der zurückkehrenden Lachse jedoch noch nicht möglich.   
 
Die offenen Lahnhänge und die Auen der Lahn werden landwirtschaftlich intensiv genutzt. Gerade im Be-
reich Dietkirchen und Dehrn finden sich ausgedehnte Ackerareale in der Aue, die Grünlandnutzung ist 
überwiegend intensiv. Die wertvollen Grünlandlebensräume finden sich daher heute in den ausgewiesenen 
Naturschutzgebieten, v.a. im „Springersberg bei Odersbach“. In Odersbach finden sich auch kleinflächig 
artenreiche Grünlandgesellschaften, teilweise in den steileren Lagen der Lahnhänge. Die Flächen werden 
derzeit nicht im Hessischen Programm für Agrarumwelt- und Landschaftspflegemaßnahmen (HALM) ge-
fördert. HALM-Verpflichtungen bestehen hingegen für einige Grünlandflächen im Kerkerbachtal und verein-
zelte Flächen entlang der Lahn, die nicht als FFH-Lebenraumtypen eingestuft wurden. 
 
Wald 
Die Waldflächen im FFH-Gebiet „Lahntal und seine Hänge“ befinden sich so wie im übrigen Hintertaunus 
überwiegend in kommunalem Besitz, Staats- und Privatwald findet man in kleineren, verstreuten Teilen.  
Hauptbaumarten sind die Laubbaumarten  Buche und Eiche; die Nadelbaumarten  Fichte, Douglasie, Kie-
fer und Lärche haben einen kleineren aber wirtschaftlich bedeutsamen Anteil an der Fläche. 
 
Die Bewirtschaftung der Wälder im Gebiet war immer und ist auch heute noch abhängig von der Bodengü-
te und besonders der Hangneigung. 
Die Waldbereiche mit geringerer Hangneigung wurden ursprünglich als Laubholzbestände und ab 1800 
auch zunehmend mit Nadelholz als Brennholz, Bauholz oder Holzkohle zur Erzverhüttung intensiv genutzt. 
Erst ab 1863 mit dem Bau der Lahntalbahn war der Transport von Kohle aus entfernten Abbaugebieten 
möglich, wodurch sich die Nachfrage als Energielieferant für die Industrie verringerte. Danach konnten sich 
allmählich die heutigen nach den Vorgaben der Forstgesetze und Verwaltungsvorschriften wie RIBES und 
HAFEA beförsterten Bestände entwickeln. 
Die begehbaren steileren Waldbereiche in den Lahnhängen wurden früher teilweise als Niederwälder im 
Kurzumtrieb mit Eiche und Hainbuche angelegt oder dienten dem Anbau von Obst und bis ins 19. Jahr-
hundert dem Weinanbau. Danach fielen diese Teilflächen brach und werden seitdem nicht mehr genutzt.  
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2.4 Altholzprognose 
 
Hessen-Forst FENA erstellt auf Basis des aktuellen Forsteinrichtungswerkes je Waldeigentümer eine Alt-
holzprognose und eine Prognose des Laubholzanteiles in den LRT-Flächen zum Beginn und zum Ende 
des 10jährigen Forsteinrichtungszeitraumes. 
 

 

Besit-
zer/Jahr 

Altersklas-
se 7 

121 - 140 
Jahre 

Altersklas-
se 8 

141 – 160 
Jahre 

Altersklas-
se 9 

>160 Jahre 
Summe 

LRT-Laubholz- 
prognose 

Runkel ist  
2010 

Hektar 
24,6 9,3 29,5 63,4 89 % 

Prognose  
2020 

Hektar 
26,4 24,1 24,9 75,4 81 % 

Differenz 1,8 14,9 - 4,6 
12,0 

= + 19 % 
= - 8 %Punkte 

Villmar ist 
2010 

Hektar 
21,8 5,2 2,4 29,4 

 
87 % 

Prognose  
2020 

Hektar 
16,8 28,2 2,8 47,7 91 % 

Differenz 
Hektar 

- 5,0 23,0 0,4 
18,3 

= + 18,3 
% 

= + 4 %Punkte 

Stadt Weil-
burg ist 

2005 
Hektar 

11,3 48,6 36,0 95,9 93 % 

Prognose 
2015 

Hektar 
24,2 11,6 31,8 67,6 88% 

Differenz 
Hektar 

12,8 - 37,0 -4,2 
-28,3 

= - 29 % 
 

= - 5 %Punkte 

Staatswald 
FA Weil-
burg ist 

2009 
Hektar 

14,9 16,6 15,7 47,2 90 

Prognose 
2019 

Hektar 
3,1 9,8 38,5 51,4 91 

Differenz 
Hektar 

- 11,8 - 6,8 22,8 
4,2 

= + 8,9 % 
= + 1 %Punkt 
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Die Ergebnisse lassen erwarten, dass der Anteil an Buchen der Altersklassen 7, 8 und 9, also von 121 Jah-
ren bis über 160 Jahren, und der Anteil an Laubbäumen in den LRT-Flächen, sich im Rahmen der Natura 
2000 Vorgaben halten werden. Mit der  Stadt Weilburg  besteht ein Vertrag „Vertragsnaturschutz im Wald“, 
der die Details der Bewirtschaftung im Stadtwald Weilburg regelt. 
 

 
 

3. Leitbild, Erhaltungsziele 
 

Kurz- und langfristig erreichbare Erhaltungsziele für die Schutzobjekte (Anhang I LRT, Anhang II- Arten der FFH- Richtlinie,  
Funktion des Gebietes im Netz Natura 2000) 

 
3.1 Leitbild und Leitbild Forst/Wald 
 
Beim Lahntal mit seinen Hängen handelt es sich um eine typische Mittelgebirgsflusslandschaft, die durch 
Auen und steile Waldhänge gekennzeichnet ist. Der naturnahe Flusslauf weist keine Hindernisse für auf-
steigende Fischarten wie z.B. den Lachs auf, in den strukturreichen Nebenbächen finden sich die geeigne-
ten Reproduktionsstandorte. Auch hier hemmen keine Wehre oder Sohlschwellen die Wanderbewegungen. 
Die Ufer sind, wo immer möglich, unbefestigt und relativ flach; die Aue dient als Retentionsraum bei  
Hochwässern. Geprägt wird die Aue durch eine extensive Grünlandnutzung, die artenreiche Wiesen auf-
weist. Die Hänge sind durch naturnahe Wälder geprägt, die Felspartien mit ihren Sonderstandorten werden 
offengehalten. Gekennzeichnet ist das Gebiet durch eine hohe Biotopvielfalt und ein entsprechendes Ar-
teninventar. 
 
In den Buchenwaldlebensgemeinschaften ist eine extensive, naturnahe Waldbewirtschaftung möglich, wel-
che die Haupt- und Nebenbaumarten fördert, alters- und strukturdiverse Bestände schafft und Naturverjün-
gung aus Arten der natürlichen Waldgesellschaften unterstützt. Eine ebenfalls wichtige Forderung für die 
forstliche Bewirtschaftung in den LRT 9110 und 9130 ist die Erhaltung und Förderung eines dauerhaften 
und ausreichenden Anteils an Alt- und Totholz, insbesondere von Großhöhlen- und Uraltbäumen. Zu die-
sem Zweck sollten auch Buchenwaldbestände aus der Nutzung genommen werden. Insbesondere auf den 
Sonderstandorten und selteneren Wald-LRT 9160; 9170 und *9180 ist der Nutzungsverzicht eine wesentli-
che Forderung. Die Bestände können weitgehend  der natürlichen Entwicklung überlassen bleiben. Der 
Erhaltungspflege zuzurechnen ist die bei Bedarf vorzunehmende Entnahme von standort- oder gebiets-
fremden Baumarten.   
 
Die Leitbilder der verschiedenen Naturschutzgebiete werden im Kapitel 5.6 Maßnahmenvorschläge behan-
delt und entsprechen den Schutzzwecken der jeweiligen NSG-Verordnung.   

 
3.2 Erhaltungsziele 
 

Erhaltungsziele der Lebensraumtypen nach Anhang I FFH-Richtlinie 
 
3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions  

 
o-

nen  
n Landlebensräumen für die LRT-typischen Tierar-

ten 
 
3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des 
Callitricho-Batrachion  

ynamik  
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6110* Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi)  
r Standorte  

 
 

 
 
6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia)  

 
 

 
6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe  

 
 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis)  

 
r bestandsprägenden Bewirtschaftung 

 
8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation  

-, Wasser-, Temperatur- und Nährstoffhaushaltes  
 

 
8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation  

-, Wasser-, Temperatur- und Nährstoffhaushaltes  
 

 
8230 Silikatfelsen mit Pioniervegetation des Sedo-Scleranthion oder des Sedo albi-Veronicion dille-
nii  

 
 

 
 

 
8310 Nicht touristisch erschlossene Höhlen  

 der ausgewiesenen Höhle für die LRT-charakteristische Tier- und Pflanzenwelt  
e-

fugtem Betreten  
ushalts  

 
 
91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salici-
on albae)  

enbäu-
men und lebensraumtypischen Baumarten mit einem einzelbaum- oder gruppenweisen Mosaik verschie-
dener Entwicklungsstufen und Altersphasen  

 
ischen Kontaktlebensräumen 

 
9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)  

u-
men und lebensraumtypischen Baumarten in ihren verschiedenen Entwicklungsstufen und Altersphasen 
 
9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum)  

u-
men und lebensraumtypischen Baumarten in ihren verschiedenen Entwicklungsstufen und Altersphasen 
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9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-Hainbuchenwald (Car-
pinion betuli)  

u-
men und lebensraumtypischen Baumarten in ihren verschiedenen Entwicklungsstufen und Altersphasen  

 
 
9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum)  

ndem Totholz, Höhlenbäu-
men und lebensraumtypischen Baumarten mit einem einzelbaum- oder gruppenweisen Mosaik verschie-
dener Entwicklungsstufen und Altersphasen 
 
9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion)  

 Bestände mit stehendem und liegendem Totholz, Höhlenbäu-
men und lebensraumtypischen Baumarten mit einem einzelbaum- oder gruppenweisen Mosaik verschie-
dener Entwicklungsstufen und Altersphasen  Erhaltungsziele der Arten nach Anhang II FFH-Richtlinie  

 
Erhaltungsziele der Arten nach Anhang II FFH-Richtlinie 
 
Dicranum viride Grünes Besenmoos  

schräg stehenden Trägerbäumen (v. a. Buche, Eiche, Linde) 
 
Myotis bechsteinii Bechsteinfledermaus  

- und Laubmischwäldern mit Höhlenbäumen als Sommerle-
bensraum und Jagdhabitat einschließlich lokaler Hauptflugrouten der Bechsteinfledermaus  

 
  Erhaltung funktionfähiger Sommerquartiere 

 
Myotis myotis Großes Mausohr  

als Buchenhallenwälder als Sommerlebensraum und Jagdhabitat ggf. einschließlich lokaler Hauptflugrou-
ten des Großen Mausohrs  

 
 

  

 
Als Arten der Vogelschutzrichtlinie (Anhang I) werden genannt: 
 
Eisvogel (Alcedo atthis) 
Grauspecht (Picus canis) 
Schwarzstorch (Ciconia nigra) 
Mittelspecht (Dendrocopus medius) 
Neuntöter (Lanius collurio) 
Rotmilan (Milvus milvus) 
Schwarzmilan (Milvus migrans) 
Schwarzspecht (Drocopus martius) 
Uhu (Bubo bubo)  
Wespenbussard (Pernis apivorus) 
 
Im Naturschutzgebiet „Wehrley von Runkel“ wurde die Smaragdeidechse (Lacerta viridis) sowie die  
Zauneidechse (Lacerta agilis) und die Schlingnatter (Coronella austriaca) als Anhang IV-Arten nachgewie-
sen. Viele Fledermausarten des Anhangs IV haben im Lahntal ihre Sommer- und Winterquartiere oder nut-
zen es als Jagdgebiet.  
Durch Elektrobefischungen des Hessischen  Landesamtes für Umwelt und Geologie (HLUG) wurden Bar-
ben (Barbus barbus) und Äschen (Thymallus thymallus) als Anhang V-Arten  in der Lahn nachgewiesen.  
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3.3. Zielvorgaben für den Erhaltungszustand der FFH- Lebensraumtypen 
 
 

EU 
Code 

Name des LRT 
Erhaltungs-

zustand 
 Ist 

Erhaltungs-
zustand Soll 

2018 

Erhaltungs-
zustand Soll 

2024 

Erhaltungs-
zustand Soll 

2030 

3150 
Natürliche eutrophe 

Seen 
B B B B 

3150 
Natürliche eutrophe 

Seen 
C C B B 

3260 
Flüsse der planaren Stu-

fe 
B B B B 

6110 
Lückige basophile oder 

Kalk-Pionierrasen 
A A A A 

6110 
Lückige basophile oder 

Kalk-Pionierrasen 
B B B B 

6212 
Submediterrane Halb-

trockenrasen 
C C B B 

6431 
Feuchte Hochstauden-

fluren 
B B B B 

6431 
Feuchte Hochstauden-

fluren 
C C B B 

6510 
Magere Flachland-

Mähwiesen 
A A A A 

6510 
Magere Flachland-

Mähwiesen 
B B B B 

6510 
Magere Flachland-

Mähwiesen C C B B 

8210 
Kalkfelsen mit Fels-
spaltenvegetation 

A A A A 

8220 
Silikatfelsen mit Fels-

spaltenvegetation 
A A A A 

8220 
Silikatfelsen mit Fels-

spaltenvegetation 
B B B B 

8220 
Silikatfelsen mit Fels-

spaltenvegetation 
C C B B 

8230 
Silikatfelsen mit Pionier-

vegetation 
A A A A 

8230 
Silikatfelsen mit Pionier-

vegetation 
B B B B 

8230 
Silikatfelsen mit Pionier-

vegetation 
C C B B 

8310  
Nicht touristisch er-
schlossene Höhlen 

C C B B 

9110 Hainsimsen-Buchenwald B B B B 

9160 

Subatlantischer oder 
mitteleuropäischer 

Stieleichenwald oder 
Eichen-Hainbuchenwald 

A/B A A A 

9170 
Labkraut-Eichen-
Hainbuchenwald 

B B B B 
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9180 
Schluchten- und Hang-

mischwälder  
B B B B 

*91E0 
Auenwälder mit Alnus  
glutinosa und Fraxinus  

excelsior  
B B B B 

 
Erläuterung der Tabelle 3.3.  
Bewertung des Erhaltungszustandes 
 
A = hervorragende Ausprägung 
B = gute Ausprägung 
C = mittlere bis schlechte Ausprägung 

 
 
 
 
 
3.4. Zielvorgaben für den Erhaltungszustand der Populationen für die FFH- Anhang II- 
Arten 
 
 

EU 
Code 

Art 
Population 

Ist 
Population 
Soll 2018 

Population 
Soll 2024 

Population 
Soll 2030 

1381 
Grünes Besenmoos 

(Dicranum viride) 
B B B B 

1381 
Grünes Besenmoos 

(Dicranum viride) 
C C C B 

1324 
Großes Mausohr 
(Myotis myotis) 

C C C 

 
 

B 
 
 

1323 
Bechsteinfleder-

maus 
(Myotis bechsteini) 

C C C B 

 
 

Bewertung der Population:  
A = hervorragende Ausprägung 
B = gute Ausprägung 
C = mittlere bis schlechte Ausprägung 
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4. Beeinträchtigungen und Störungen  
 

Hemmnisse, die den Erhaltungszielen der Schutzobjekte entgegenstehen, auch Störungen von außerhalb eines  
FFH- Gebietes. 

 
4.1 Beeinträchtigung und Störungen in Bezug auf die LRT 
 

EU 
Code 

Name des LRT 
Art der 

Beeinträchtigungen und Störungen 

Störungen von au-
ßerhalb des FFH-

Gebietes 

3150 
Natürliche eutro-

phe Seen 

 Grauerle (Alnus incana) 
 nicht heimische 
      Zwergwelse  
 Schmuckschildkröte 
 Verlandung 
 

 Wildschweine 
 

3260 
Flüsse der plana-

ren Stufe 

 Wehre 
 Sohlabstürze 
 Neophyten  
 

 

6110 
Lückige basophile 

oder Kalk-
Pionierrasen 

 Gehölze 
 Beschattung 
 Müll 
 

 

6210 
Naturnahe Kalk-
Trockenrasen 

 Sukzession 
 Verbuschung 
 Müllablagerungen 

 

6212 
Submediterrane 

Halbtrockenrasen 

 Nutzungswegfall 
 Vergrasung 
 Verfilzung 
 

 

6430 
Feuchte Hoch-
staudenfluren 

 Neophyten 
 Uferschäden 
 Uferbefestigungen 
 

 

6510 
Magere Flachland-

Mähwiesen 

 Verbrachung 
 Verbuschung 
 Düngung 
 Falscher Mahdzeitpunkt 
 

 

8210 
Kalkfelsen mit 

Felsspaltenvegeta-
tion 

 Verbuschung 
 Beschattung 

 
 

 

8220 
Silikatfelsen mit 

Felsspaltenvegeta-
tion 

 Verbuschung 
 Beschattung 

 
 

 

8230 
Silikatfelsen mit 

Pionier-vegetation 

 Gehölze 
 Beschattung 
 Müll 
 

 

8310 
Nicht touristisch 

erschlossene 
Höhlen 

 keine 
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EU 
Code 

Name des LRT 
Art der 

Beeinträchtigungen 
Art der Störungen 

Störungen von au-
ßerhalb des FFH-

Gebietes 

*91E0 Auenwälder mit 
Alnus glutinosa 
u. Fraxinus 
excelsior 

 Randliche Ruderali-
sierung 

 
 

 . 

9160 Subatlantischer 
oder mitteleuro-
päischer Stielei-
chenwald oder 
Eichen-
Hainbuchenwald 
(Carpinum betuli) 
(Stellaria-
Carpinetum) 

 forstliche Nutzung der 
Alteichen 

 Rückeschneisen 
 LRT-fremde Baumar-

ten 

   Neophyten  Im-
patiens glandu-
lifera 

9170 Labkraut-Eichen-
Hainbuchenwald 
Galio-
Carpinetum 

 LRT-fremde Baumar-
ten 

   Müllablagerun-
gen 

*9180 Schluchten- und 
Hangmischwäl-
der 
Tilio-Acerion 

 LRT-fremde Baumar-
ten 

   Freizeit- und 
Erholungsnut-
zung 

 
 
 
Die Stillgewässer werden oftmals durch ausgesetzte, nicht heimische  Tierarten beeinträchtigt, die den Le-
bensraum negativ beeinträchtigen. Aber auch die zunehmende Verlandung und die Beschattung der Ge-
wässer haben negative Auswirkungen.  
Die Lahn und ihre Nebenbäche sind durch eine Vielzahl von Wehren und Sohlabstürzen gekennzeichnet, 
die eine stromaufwärts gerichtete Wanderung von Fischen und anderen Organismen stark behindert oder 
sogar unmöglich macht. An den Nebenbächen, hier v.a. am Kerkerbach, wurden in den vergangenen Jah-
ren einige Wehre mit Aufstiegshilfen versehen oder auch durch Sprengung ganz beseitigt. Die großen 
Wehre und Schleusen an der Lahn stellen aber immer noch Wanderhemmnisse dar, die den Aufstieg der 
Lachse zu den Laichgewässern an der Weil effektiv verhindern. 
 
Die Sonderstandorte der Felsformationen sind v.a. durch Verbuschung gefährdet. Aber auch der Touris-
mus kann durch Müllablagerungen zu einer Beeinträchtigung dieser Lebensräume führen. 
 
Die feuchten Hochstaudenfluren sind v.a. durch Neophyten wie das Indische Springkraut oder den Japani-
schen Knöterich gefährdet.  
 
Der Offenlandlebensraumtyp “Magere Flachland Mähwiesen“ wird durch Düngung / Überdüngung bedroht 
bzw. gefährdet. Dies führt zu einer Artenverarmung, da die Magerkeitszeiger verschwinden. Eine frühe Si-
lagenutzung führt darüber hinaus zu einseitigeren Beständen, da nicht alle typischen Pflanzenarten aus-
samen können. Vereinzelt sind die Lebensraumtypen durch Nutzungsaufgabe gefährdet. 
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4.2  Beeinträchtigungen und Störungen in Bezug auf die Arten des Anhanges II 
 

EU 
Code 

FFH Anhang II- Art Art der Beeinträchtigungen und Störungen 
Störungen von außer-
halb des FFH-Gebietes 

1381 
Grünes Besen-
moos (Dicranum 

viride) 

 Intensive forstliche Nutzung 
 Konkurrenzstarke Begleitarten 

 
 
 
 

 Luftverschmutzung 
 

1324 
Großes Mausohr 
(Myotis myotis) 

 
 
          keine 

 

1323 

Bechstein-
fledermaus 

(Myotis bech-
steini) 

 
 
         keine 
 

 

 
 
 
Das Grüne Besenmoos reagiert auf Säureeintrag, es bevorzugt Borke mit etwas höherem ph-Wert. 
Auch kann intensive forstliche Nutzung den Standort ungünstig beeinflussen, z. B. durch Änderung der 
Luftfeuchte im Bestand. 
Die beiden Fledermausarten sind nicht gefährdet, die Winterquartiere sind mit Metalltüren gesichert.  
 
 

 
 
 

5. Maßnahmenbeschreibung 
 
Kurzbeschreibung der erforderlichen Maßnahmen nach Maßnahmenarten 

 
 
Die in diesem Plan dargestellten Maßnahmen sind geeignet den günstigen Erhaltungszustand der Natura 
2000 Schutzgüter zu wahren oder wieder herzustellen. Eine Abweichung vom Maßnahmenplan bei einer 
geplanten Flächennutzung kann zu einer Verschlechterung des Gebietes führen. Abweichungen sollten 
grundsätzlich nur nach vorheriger Kontaktaufnahme mit dem örtlichen Gebietsbetreuer erfolgen. Für die 
Gebietsbetreuung im Offenland ist das Amt für den ländlicher Raum, Umwelt, Veterinärwesen und Ver-
braucherschutz des Landkreises Limburg-Weilburg zuständig, für die Waldbereiche und sechs Natur-
schutzgebiete sind die Forstämter Weilburg und Weilmünster zuständig. Für das Naturschutzgebiet „Bo-
densteinerlei“ ist die Untere Naturschutzbehörde des Landkreises zuständig. 
 
Im Offenland außerhalb der Naturschutzgebiete hat die Sicherung der „Mageren Flachlandmähwiesen“ für 
das Gebiet oberste Priorität. Die erforderliche extensive Nutzung soll im Rahmen des Hessischen Pro-
gramms für Agrarumwelt- und Landschaftspflegemaßnahmen  (HALM) mit den Landnutzern vereinbart und 
entsprechend vergütet werden. Hierbei kommen Vereinbarungen nur auf ganzen landwirtschaftlichen 
Schlägen in Frage, somit tritt die Frage, ob es sich um den Erhalt eines wertvollen Lebensraumtyps oder 
aber eine Entwicklung zu einem solchen hin handelt, in den Hintergrund. 
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5.1 Beibehaltung und Unterstützung der ordnungsgemäßen Land-, Forst- oder Fischerei 
      wirtschaft außerhalb der LRT und Arthabitatflächen 
 
Natureg-Maßnahmentyp 1: 
 
FFH-relevante Grünlandlebensräume sind im Lahntal nur sehr selten zu finden. Bei über 380 ha Offenland 
beträgt der kartierte Anteil von „Mageren Flachland-Mähwiesen“ nur ca. 6 ha.  
Acker- und Grünlandflächen in der Lahnaue werden oftmals intensiv genutzt, nur am Kerkerbach finden 
sich vermehrt extensiv genutzte Flächen, die über das Hessische Programm für Agrarumwelt- und Land-
schaftspflegemaßnahmen (HALM) gefördert werden.  
Dem Maßnahmentyp 1 werden im Offenland alle landwirtschaftlich genutzten Flächen zugeordnet, die kei-
ne Lebensraumtypen (LRT) aufweisen (16.1). Es handelt sich sowohl um Acker- als auch intensiv genutzte 
Grünlandflächen und Streuobstwiesen. Diese Flächen können im Rahmen der guten landwirtschaftlichen 
Praxis bewirtschaftet werden. Lahntal und Kerkerbachtal zählen schon immer zu den Zielgebieten des Re-
gionalen Agrarumweltkonzeptes des Kreises Limburg-Weilburg. Die Auewiesen entlang der Gewässer sind 
Zielgebiete für die landwirtschaftliche Extensivierung. Somit bleibt ein Ziel die Förderung der extensiven 
Nutzung der Auewiesen aber auch der Streuobstwiesen bestehen. Eine extensive Nutzung  soll durch ent-
sprechende HALM-Vereinbarungen   angestrebt werden, die einen Verzicht auf Düngung und Pflanzenbe-
handlungsmitteln vorsehen. Ebenso kommt der Vereinbarung eines Mahdtermins ab Mitte Juni eine große 
Bedeutung für die Artausstattung der Wiesen  und damit ihrer Wertigkeit zu.   
 
Viele Gehölzstrukturen, ausdauernde Ruderalfluren sowie Röhrrichte können der Sukzession überlassen 
werden (15.01). Hier werden Pflegemaßnahmen nur erforderlich, wenn Neophyten bekämpft werden sol-
len. 
 
Die Waldflächen, die keine Lebensraumtypen  (LRT) aufweisen, werden im Rahmen der Ordnungsgemä-
ßen Forstwirtschaft weiter bewirtschaftet. Der Staatswald wird entsprechend den internen Vorgaben nach 
der Richtlinie für die Bewirtschaftung des Hessischen Staatswaldes (RiBeS), der Waldbaufibel und der Na-
turschutzleitlinie für den Hessischen Staatswald (NLL) genutzt (16.02). 

 
In der NLL sind vier Säulen genannt, die den Naturschutz im Betrieb verankern. 
 

 Der Hessen-Forst Naturschutzkodex 
 
Innerbetriebliche Qualitätssicherung, keine Handlungen vornehmen, die konträr zum Natur-
schutz laufen 

 Das Habitatbaumkonzept und Störungsminimierung 
 
Die bedeutenden Höhlen-, Horst- und sonstigen Habitatbäume für besonders schützens-
werte Arten werden geschont. Sie werden außerdem in den über 100-jährigen Laubholzbe-
ständen des Staatswaldes um weitere, ökologisch wertvolle Bäume ergänzt. 
Im Staatswald des FFH-Gebiets wurden bzw. werden ca. 3000 Habitatbäume ausgewie-
sen. Diese werden nicht genutzt und dienen als Lebensraum für bedeutsame FFH-Arten. 

 Habitatbäume im Staatswald 
 
Die Habitatbäume werden in obligatorische und fakultative Habitatbäume unterschieden. 
 
Obligatorische Habitatbäume: 
 
• Höhlenbäume mit: 
• Großhöhlen (u.a. Schwarzspecht- oder Fäulnishöhle i.d.R. Stammhöhle) oder 

mehreren Kleinhöhlen (z.B. Buntspechthöhlen, ausgefaulte Astabbrüche und Spalten) 
oder 
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• einzelne Kleinhöhlen (auch Asthöhlen ) mit bekannten Vorkommen seltener oder ge-
fährdeter Arten  

• Horstbäume:  
• Alle Bäume mit Nestern, die von folgenden Vogelarten genutzt werden: 
• Kolkrabe, Waldohreule, Graureiher, Habicht, Mäusebussard, 
• Rot- und Schwarzmilan, Schwarzstorch, Turmfalke, Baumfalke, 
• Wespenbussard, Sperber 
• FFH-Bäume: 
• Einzelne, in FFH-Gebieten durch die landesweiten Artgutachten der FENA und die 

Grunddatenerhebungen erfasste und dokumentierte Bäume mit Vorkommen von Wald-
arten der Anhänge II und IV der FFH-Richtlinie, wie Eremit, Veilchenblauer Wurzelhals-
schnellkäfer, Heldbock, Grünes Besenmoos sowie Fledermauswochenstuben. 
 

 Das Kernflächenkonzept 
Um den größtmöglichen Mehrwert für den Naturschutz zu erzielen, werden im hessischen 
Staatswald nach ökologischen Kriterien Kernflächen für den Arten- und Biotopschutz ausge-
wählt. In diesen Flächen wird künftig auf eine Nutzung verzichtet. 

 
Im FFH-Gebiet „Lahntal und seine Hänge“ sind Kernflächen mit einer Größe von ca. 16,8 ha aus-
gewiesen worden. 
 
 
5.2 Maßnahmen, die zur Gewährleistung eines aktuell günstigen Erhaltungszustandes er- 
      forderlich sind 
 
Natureg-Maßnahmentyp 2: 
 

Die Erhaltung der Waldlebensraumtypen  9110, 9130, 9160,9170,9180 und 91E0*   in ihrer Flä-
chenausdehnung und günstigen Erhaltungszuständen wird durch eine naturnahe forstliche Bewirt-
schaftung des FFH-Gebietes gewährleistet (02.02.).  
 
Die forstliche Bewirtschaftung ist gekennzeichnet durch: 
 
lange Verjüngungszeiträume 
Erhalt eines Oberstandes in der Verjüngungsphase möglichst in Gruppenstellung mit Kronen-
schluss 
Verzicht auf die Nutzung von Horst- und Höhlenbäumen, Erhalt der Bäume mit Stammfußhöhlen. 
Totholzanreicherung 
Keine Begründung von Nadelholzreinbeständen 
Verzicht auf planmäßige Einschlagsarbeiten während der Brut- und Aufzuchtzeiten störungsemp-
findlicher Arten 
Bodenschonende Arbeitsverfahren 
Grundsätzlicher Verzicht auf Forstkalkung auf LRT-Flächen 
Zielstärkennutzung 
mit angepassten Arbeitsverfahren die Naturverjüngung fördern 
keine Einbringung nichtstandortheimischer Baumarten im Staatswald 
 
Der Vertragsnaturschutz im Wald (17.) basiert in Hessen auf dem am 27.11.2002 abgeschlossenen Rah-
menvertrag des Landes mit dem Hessischen Waldbesitzerverband, dem Hessischen Städte- und Gemein-
debund und dem Hessischen Städtetag in der jeweils gültigen Version.  
Im FFH-Gebiet „Lahntal und seine Hänge“ bietet es sich an, mit den kommunalen und privaten Waldeigen-
tümer Waldnaturschutzverträge abzuschließen.  
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Die Stadt Weilburg hat bereits einen Waldnaturschutzvertrag über ihre Flächen im Schutzgebiet  abge-
schlossen. 
Die dort vertraglich festgelegten Maßnahmen sind bindend für den Waldeigentümer und ein Bestandteil 
dieses Maßnahmenplanes. 
 
Die Standorte des Grünen Besenmooses werden regelmäßig von einem Gutachter  kontrolliert, die Bäume 
sind aus der Nutzung genommen. Die Standortansprüche der Art werden bei  allen forstlichen Maßnahmen 
berücksichtigt.   
 
Diverse Teiche und Abgrabungsgewässer wurden  aufgrund der vorhandenen Wasserpflanzenvegetation 
dem Lebensraumtyp 3150 zugeordnet. Mehrere Teiche befinden sich im NSG „Dehrner Auwald und Dehr-
ner Teiche“ und direkt angrenzend an das Naturschutzgebiet. Weitere Stillgewässer finden sich in Grä-
veneck und auf dem Gelände des Campingplatzes bei Arfurt sowie in den Waldgebieten bei Villmar, Wir-
belau und Kirschhofen. Bedroht sind die Teiche durch eine fortschreitende Verlandung und Beschattung. 
Um den Lebensraumtyp zu erhalten sind daher Entschlammungen  (04.06.05) erforderlich.  Die Gehölpfle-
gemaßnahmen können im Rahmen der ordnungsgemäßen Forstwirtschaft erfolgen. 
 
Die kleinen Mittelgebirgsbäche, die direkt in die Lahn  münden und v.a. der Kerkerbach, wurden  als Le-
bensraumtyp 3260  Flüsse der planaren bis montanen Stufe kartiert. Aufgrund der Gewässergüte und den 
Ergebnissen der Gewässerstrukturgütekartierung wird ein guter Erhaltungszustand festgestellt. Angestrebt 
wird hier die Erhaltung der guten Wasserqualität sowie die Schaffung einer natürlichen Fließgewässerdy-
namik.  Gerade am Kerkerbach existieren noch viele alte Wehre, die den Aufstieg oder die Wanderung der 
Wasserorganismen verhindern. In den letzten Jahren wurden etliche dieser Wanderhindernisse bereits 
beseitigt, sei es durch Schleifen der Wehre, deren  Sprengung oder den Einbau von Umgehungsgerinnen.  
Finanziert wurden diese Maßnahmen aus  Mitteln der Wasserrahmenrichtlinie oder aber es handelte sich 
um Kompensationsmaßnahmen.  
Wehrbeseitigung (04.04.01) und Herstellung der linearen Durchgängigkeit (04.04.05.04) sind daher wichti-
ge Maßnahmen zum Erhalt des FFH-Lebensraumtyps. Diese Maßnahmen gelten  natürlich auch für die 
Wehranlagen an der Lahn (kein LRT), deren Beseitigung oder aber Passierbarkeit Voraussetzung für den 
erfolgreichen Aufstieg des Lachses zu seinen Laichgebieten in Weil und  Dill ist. Hierzu zählen auch alle 
Nebengewässer der Lahn, die nicht als Lebensraumtyp kartiert wurden. 
 
Um die gut bis sehr gut ausgebildeten, meist gutwüchsigen Lebensraumtyp der „Mageren Flachland-
mähwiesen“ zu erhalten, ist der Verzicht auf Düngung und im Regelfall eine zweimalige Nutzung erforder-
lich.  
Frisch- und Feuchtwiesen (LRT 6510) mit Vorkommen seltener und frühschnittempfindlicher Arten sollen in 
der zweiten Junihälfte gemäht werden, die zweite Nutzung kann auch eine Beweidung mit Rindern oder 
Schafen sein (01.02.). 
Voraussetzung zum Erhalt des günstigen Erhaltungszustandes der „Mageren Flachlandmähwiesen“ ist die 
Aufrechterhaltung der Mähbarkeit der Flächen. Hier können Gehölzpflegemaßnahmen an den Wald- und 
Heckenrändern erforderlich werden (12.1.3), ebenso randliche  Mulcharbeiten (1.9.1.3). 
 
Feuchte Hochstaudenfluren (LRT 6430) haben mit 0,77 ha nur einen sehr geringen Flächenanteil. Hier 
kommt es darauf an, die Bestände vor Neophyten wie z.B.   Indisches Springkraut (Impatiens glandulifera) 
oder  Riesenbärenklau (Heracleum mantegazzianum) zu schützen (11.09).  Dabei handelt es sich überwie-
gend um Handarbeit, da die feuchten Bereiche oftmals nicht mit Maschinen befahrbar sind.  
 
Ob alle Neophyten im gesamten Uferbereich der Lahn und ihrer Nebenflüsse noch bekämpft werden kön-
nen ist fraglich, da es sich um konkurrenzstarke Arten handelt und die Uferbereiche häufig keiner Nutzung 
unterliegen. Eine neue EU-Verordnung wird hier Klarheit bringen.  
Im Jahr 2015 wurden die Bärenklaubestände an der Lahn und am Kerkerbach bekämpft, da von diesen 
Pflanzen erhebliche Gefährdungen für den Menschen ausgehen. Die Bekämpfung macht nur Sinn, wenn 
sie im gesamten Einzugsgebiet der Lahn und koordiniert erfolgt. Ebenso muss die Bekämpfung konse-
quent über Jahre erfolgen, da die Samen mehrere Jahre keimfähig bleiben.  
Die Neopyhten werden vorrangig in den Naturschutzgebieten und den erwähnten Feuchten Hochstauden-
fluren bekämpft, wenn sie bestehende Lebensraumtypen oder FFH-Arten verdrängen.  
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Die markanten Felsen des Lahntales außerhalb der Naturschutzgebiete weisen oftmals eine Felsspalten-
vegetation sowohl auf Kalk als auch auf Silikatfelsen (LRT 8210 u. 8220) auf. Eng verzahnt sind diese 
Standorte mit einer  Pioniervergetation (LRT 8230), die durch zu starke Beschattung verschwinden würde. 
Diese Standorte sollen durch gezielte Entnahme von Bäumen oder Verbuschungen wieder freigestellt wer-
den (12.01.02.05). Hierzu zählen die Bestände in einem guten bis sehr guten Zustand. 
 
Ebenfalls dem Maßnahmentyp 2 zugeordnet ist die Erhaltung der Kalk-Pionierrasen (LRT *6110) und der 
Kalkfelsen mit Pioniervegetation (LRT 8210) des König-Konrad-Felsens im Naturschutzgebiet „Boden-
steinerlai). Hier führt die zuständige Untere Naturschutzbehörde des Landkreises regelmäßig Entbu-
schungsmaßnahmen (12.01.02.05) durch. 
 
 

5.3 Maßnahmenvorschläge zur Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
      von LRT und Arten bzw. deren Habitaten (C > B) 
 
Natureg-Maßnahmentyp 3: 
 
Waldbestände mit einem derzeit ungünstigen Erhaltungszustand C sollen durch geeignete Maßnahmen in 
den Erhaltungszustand B gebracht werden. Die Maßnahmen entsprechen denen des Maßnahmentyps 2 
(02.02.). 
 
Diesem Maßnahmentyp werden die  nicht touristisch erschlossenen Höhlen (LRT 8310) zugeordnet. Hier 
müssen jedoch weitere Untersuchungen erfolgen.  Die Höhlen werden nicht in den Karten dargestellt, um 
einen wirksamen Schutz zu gewährleisten. 
 
Die Felsstandorte mit Felsspalten- und Pioniervegetation (LRT 88220 u. 8230), die sich derzeit in der Wert-
stufe C befinden, sollen durch Entbuschungsmaßnahmen wieder aufgewertet werden (12.01.02.05). 
 
Submediterrane Halbtrockenrasen (LRT 6210) sind außerhalb der Naturschutzgebiete nur sehr spärlich 
vorhanden. Durch starke Verbuschung und die Aufgabe der Nutzung sind sie in einem relativ schlechten 
Erhaltungszustand. Durch Entbuschungsmaßnahmen können hier Reste der Halbtrockenrasen erhalten 
und evtl. aufgewertet werden (12.01.03). 

 
 
5.4 Maßnahmenvorschläge zur Entwicklung von LRT und Arten bzw. deren Habitaten von 
      einem aktuell guten zu einem hervorragenden Erhaltungszustand (B > A) 
 
Natureg-Maßnahmentyp 4: 
 
Diesem Maßnahmentyp werden keine Flächen zugeordnet. 

 
 
5.5 Maßnahmenvorschläge zur Entwicklung von nicht LRT-Flächen zu zusätzlichen LRT- 
      Flächen oder zur Entwicklung von zusätzlichen Habitaten 
 
Natureg-Maßnahmentyp 5: 
 
Einige Grünlandflächen im Gebiet weisen ein großes Entwicklungspotential zu Habitaten für Bläulinge auf. 
Auf diesen Entwicklungsflächen mit nachgewiesenen  Populationen von Bläulingen können Vereinbarun-
gen im Rahmen des Hessischen Programms für Agrarumwelt- und Landschaftspflegemaßnahmen (HALM) 
getroffen werden. Durch Einstellung der Düngung und der Festlegung von geeigneten Mahdterminen 
(Mahd in der ersten Junihälfte, 2. Nutzung ab September), lassen sich diese Vermehrungshabitate der 
Bläulingsarten ausweiten (1.2.1.6). Die Areale sind in der Karte nicht flächenscharf erfasst. 
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5.6 Maßnahmenvorschläge laut NSG-VO 
 
Natureg-Maßnahmentyp 6: 

 
Naturschutzgebiete im FFH-Gebiet „Lahntal und seine Hänge“ mit Schutzgründen und Grundmaßnahmen 
 
Die Regelungen der Naturschutzgebiets-Verordnungen bleiben weiterhin bestehen und sind Teil dieses 
Planes, die erforderlichen jährlichen Pflegemaßnahmen werden im „NATUREG“ Programm dargestellt. 
 
NSG Kerkerbachtal 
 
§ 2 der NSG-VO:  
„Zweck der Unterschutzstellung ist es, die Aue des mittleren Kerkerbaches als Lebensraum seltener und 
bestandsgefährdeter Pflanzen- und Tierarten zu erhalten und durch naturschonende, extensive land- und 
forstwirtschaftliche Bodennutzung sowie geeignete Maßnahmen der Pflege und Biotopgestaltung zu för-
dern. Der Schutz gilt insbesondere der Fließgewässerbiozönose des Kerkerbaches, den bachbegleitenden 
Gehölzsäumen, den Feuchtwiesen und den angrenzenden Hangwälder mit den für diese Lebensräume 
typischen Tier- und Pflanzengesellschaften“. 
Maßnahmen:  Besucherlenkung   (06.02.05) 
 

 
 
NSG Dehrner Auwald und Dehrner Teiche 
 
§ 2 der NSG-VO: 
„Zweck der Unterschutzstellung ist es, den Dehrner Auwald mit den angrenzenden Wiesen- und Wasser-
flächen als Rückzugsgebiet und Lebensraum von zum Teil seltenen Tier- und Pflanzenarten zu sichern und 
langfristig zu erhalten“. 
Maßnahmen:  naturnahe Forstwirtschaft mit Einzelbaumentnahme, keine Ein-   
    bringung nicht standortsheimischer Baumarten (02.02.03.05.) 
   Wiesenpflege    (01.02.01.) 
   Gehölzrückschnitt   (12.01.02.) 
   Landwirtschaftliche Nutzung (01.03.) 
   Abbau v.  Schranke u. Zäunen  (01.11.02.) 
   Biotopverbesserung durch Ufersanierung bei 3 Teichen (04.04.) 
 
 
NSG Wehrley von Runkel 
 
§2 der NSG-VO 
„Zweck der Unterschutzstellung ist es, die gehölzreichen, südwestexponierten Lahnhänge zwischen Runkel 
und Villmar als Standort seltener Pflanzengesellschaften sowie als Brutareal gefährdeter Vogelarten und 
als Lebensraum wärmeliebender Kleintiere zu erhalten und durch gezielte Pflegemaßnahmen langfristig zu 
sichern“. 
Maßnahmen:  Trockenrasenmahd   (01.02.01.01.) 
   Freistellen von Felsen  (12.01.02.05.) 
 
 
NSG Arfurter Felsen 
 
§ 2 der NSG-VO 
„Zweck der Unterschutzstellung ist es, den Arfurter Felsen mit Teilen des Tiefenbachtales, bestehend aus 
Felspartien, naturnahen Waldwiesen und Waldflächen, als Standorte seltener und bestandsbedrohter 
Pflanzenarten, insbesondere wegen des Vorkommens einer artenreichen Moos- und Flechtenflora, zu er-
halten und langfristig zu sichern“. 
Maßnahmen:    Entbuschung v. Schwarzdornflächen (01.09.01.) 
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    Mahd des Tiefenbachtales  (01.02.01.) 
 
NSG Runkeler Laach 
 
Aus NATUREG Kurzbeschreibung 
„Die Runkeler Laach ist eine langgestreckte, bewaldete Hangfläche am Prallufer der Lahn, westlich von 
Runkel; Artenreichtum der Farnflora (Rote Liste: Lanzen-Schildfarn, Hirschzunge) sowie bemerkenswerte 
Blütenpflanzen; Kleintierwelt wie Schließmund- und Maskenschneckenarten“. 
Maßnahmen:  Mahd d. Wiese am Friedhof  (01.02.01.) 
   Mulchen d. Sukzessionsflächen am Waldrand (12.01.02.) 
   Waldrandpflege   (02.04.09.) 
   Wiesenpflege    (12.01.02.) 
 

 
 
NSG Springersberg bei Odersbach 
 
Zweck der Unterschutzstellung  
ist es, den terrassenförmig gegliederten, als Extensivgrünland genutzten Südhang des „Springersberges“ 
als Standort seltener Pflanzen- und Tierarten – insbesondere gefährdeter Orchideen – sowie die Fauna 
dieser Lebensgemeinschaft, namentlich Reptilien- und Vogelarten, zu erhalten, langfristig zu sichern und 
fördern. 
Maßnahmen:  Mahd der Orchideenwiese  (01.02.01.) 
   Mahd von Böschungen mit Freischneider (01.02.01.) 
   Zurückdrängen des Schwarzdorns (12.01.03.) 
 
 
 
NSG Bodensteinerlai 
 
Zweck der Unterschutzstellung 
ist es, die Felsfluren des einzigartigen, natürlichen Kalkfelsen im Lahntal mit seinen Trockenstandorten 
sowie mesophilen Eichen-Hainbuchen-Wälder der Lahntalhänge in absonniger Lage im Verbund mit den 
extensiv genutzten Feuchtwiesen der Lahnaue als Lebensraum seltener und bestandsgefährdeter Pflan-
zen- und Tierarten zu erhalten. Die Sicherstellung gilt insbesondere dem Schutz der Felsfluren der „Boden-
steinerlai“ mit ihren Vorkommen von überregional bedeutsamen Pflanzenarten. 
Maßnahmen:  Freistellen von Felsen  (12.01.02.05.) 
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6. Report aus dem Planungsjournal 
 

Maßnahme Maßnahme Code Erläuterung Ziel der Maßnahme 

naturverträgliche Grünland-
nutzung 

01.02. 
Naturverträgliche Grünlandnutzung (außer-

halb NSG) 
Erhalt des LRT 6510 durch Düngever-

zicht und Mahd nach dem 15.6 

Mahd mit bestimmten Vor-
gaben 

01.02.01. 
NSG Dehrner Teiche  Mahd der Feuchtwie-

sen mit Balkenmäher am großen Teich, 
randliche Ablagerung des Mahdgutes 

Offenhaltung 

Mahd mit bestimmten Vor-
gaben 

01.02.01. 

NSG Springersberg bei Odersbach  Mahd 
der Orchideenwiese mit Abtransport und 

Nutzung des Mahdgutes, Flur 34, Flurstück 
148/0+149/0 

Pflege des Orchideenstandortes 

Mahd mit bestimmten Vor-
gaben 

01.02.01. 
NSG Arfurter Felsen  Mahd des hinteren 

Tiefenbachtales, Abtransport des Mahdgu-
tes mit Pferd 

Offenhaltung 

Mahd mit bestimmten Vor-
gaben 

01.02.01. 
NSG Runkeler Laach  Einschürige Mahd der 
Frischwiese südl. des alten Friedhofes mit 

Abtransport des Mahdgutes 
Offenhaltung 

Mahd mit bestimmten Vor-
gaben 

01.02.01. 

NSG Springersberg bei Odersbach  Mahd 
der Böschungen mit Freischneidegerät  

Abtransport und Entsorgung des Materials, 
Flur 34, Flurstück 148/0 +149/0 

Offenhaltung 

Einschürige Mahd 01.02.01.01. 
NSG Wehrley von Runkel Mahd der Tro-

ckenrasen mit Abtransport 
Erhalt des Trockenrasens, Smarag-

deidechse 

Mahd mit besonderen 
Vorgaben (Terminvorgabe, 
hoher Schnitt, gefrorener 
Boden, Rotationsmahd, 

belassen von Saumstreifen) 

01.02.01.06. 

Mahd mit besonderen Vorgaben (Bläulinge)  
1. Mahd in der ersten Junihälfte, zweite 

Nutzung ab September, Düngungsverzicht, 
keine Beweidung 

Entwicklung von stabilen Populationen 
von Ameisenbläulingen 

Naturverträglicher Ackerbau 01.03. 
NSG Dehrner Teiche   Ackerbau nach 

Vorgabe der NSG-VO ohne Düngung und 
Pflanzenschutzmittel 

Erhalt des derzeitigen Zustandes der 
Fläche 

Mulchen/Mahd 01.09.01. 
NSG Arfurter Felsen  Entbuschen der 

Schwarzdornflächen 
Offenhaltung der Felsen, Teilflächen-

pflege nach Bedarf 

Mulchen (Mahd mit Mulch-
gerät) 

01.09.01.03. Randliches Mulchen 
Randliches Mulchen zum Erhalt der 

wertvollen Wiesengesellschaften 

Beseitigung von Ablage-
rungen (Mist, Müll, Schutt, 

Geräte u. a.) 
01.11.02. 

NSG Dehrner Teiche. Zaunabbau und 
Abbau einer Schranke westlich der drei 

Teiche. 

Entfernen störender Elemente am Rand 
des Gebietes. Entsorgen von Müll. 

naturnahe Waldnutzung 02.02. 
Ordnungsgemäße Forstwirtschaft nach den 
derzeit gültigen Vorgaben: RiBeS, Natur-

schutzleitlinie, HAFEA, Waldbaufibel 

Der günstige Erhaltungszustand "B" 
innerhalb der LRT 9130 muss gesichert 

werden 

naturnahe Waldnutzung 02.02. 
Ordnungsgemäße Forstwirtschaft nach den 
derzeit gültigen Vorgaben: RiBeS, Natur-

schutzleitlinie, HAFEA, Waldbaufibel 

Wiederherstellung dews günstigen 
Erhaltungszustandes "B" im LRT *91E0 

naturnahe Waldnutzung 02.02. 
Ordnungsgemäße Forstwirtschaft nach den 
derzeit gültigen Vorgaben: RiBeS, Natur-

schutzleitlinie, HAFEA, Waldbaufibel 

Der günstige Erhaltungszustand "B" 
innerhalb der LRT 9160 muss gesichert 

werden 

naturnahe Waldnutzung 02.02. 
Ordnungsgemäße Forstwirtschaft nach den 
derzeit gültigen Vorgaben: RiBeS, Natur-

schutzleitlinie, HAFEA, Waldbaufibel 

Der günstige Erhaltungszustand "B" 
innerhalb der LRT *9180 muss gesichert 

werden 

naturnahe Waldnutzung 02.02. 
Ordnungsgemäße Forstwirtschaft nach den 
derzeit gültigen Vorgaben: RiBeS, Natur-

schutzleitlinie, HAFEA, Waldbaufibel 

Der günstige Erhaltungszustand "B" 
innerhalb der LRT 9110 muss gesichert 

werden 

naturnahe Waldnutzung 02.02. 
Ordnungsgemäße Forstwirtschaft nach den 
derzeit gültigen Vorgaben: RiBeS, Natur-

schutzleitlinie, HAFEA, Waldbaufibel 

Der günstige Erhaltungszustand "B" 
innerhalb der LRT 9170 muss gesichert 

werden 
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Holzernte nur in Trockenpe-
rioden oder bei Dauerfrost 

02.02.03.05. 

NSG Dehrner Teiche. Schonende Einzel-
baumentnahme bei geeigneten Bodenver-
hältnissen zur Förderung des artenreichen 

Erlen/Eschenauwaldes. 

Schaffung von Strukturen, Entnahme 
standortfremder Bäume bei Erhaltung 

von stehendem Totholz nur zum geeig-
netem Zeitpunkt und mit geeigneten 

Arbeitsverfahren zur Vermeidung von 
Bodenverletzungen. 

Anlage von Waldinnen- und 
Außenmänteln und –

säumen sowie Lichtungen 
02.04.09. 

NSG Runkeler Laach, Pflege der Waldrän-
der 

Waldränder zu landwirtschaftlich ge-
nutzten Flächen gestalten 

Gewässerrenaturierung 04.04. 
NSG Dehrner Teiche  Biotopverbessernde 
Maßnahmen an 3 Teichen durch Abflachen 

der Böschungen 
Aufwertung der aufgegebene Teiche 

Schaffung eines durchge-
henden, offenen Fließge-

wässersystems 
04.04.01. 

Wehrbeseitigung, Schaffung von Umge-
hungsgerinnen, Entfernen des Uferverbaus 

Herstellung der Durchgängigkeit der 
Gewässer (WRRL), Lachsprojekt Lahn 

und kleine Lahnzuflüsse 

Rücknahme von Gewäs-
serausbauten 

04.04.05. 
Rücknahme von Gewässerausbauten  LRT 

3260 

Wehrbeseitigung, Schaffung von Umge-
hungsgerinnen, Entfernen von Uferbe-
festigungen zur Herstellung der Durch-

gängigkeit des Gewässers 

Beseitigung von Uferver-
bauungen 

04.04.05.04. 

Rückbau von gestickten Böschungsbefesti-
gungen im Kerkerbach auf ca. 150 m Länge 

oberhalb der Kläranlage Runkel-Hofen 
(WRRL Maßnahmen-ID 70320) 

Rückbau der Böschungsbefestigungen 
im Kerkerbach 

Entfernung von Querbau-
werken / Barrieren (Stau-

mauern, Wehre, Abstürze) 
04.04.06. 

Herstellen der Durchgängigkeit am Wehr 
unterhalb der Ortslage Runkel-Eschenau 

(WRRL Maßnahmen-ID 70300) 

Herstellen der linearen Durchgängigkeit 
des Kerkerbaches 

Unterhaltung abschnitts-
weise (Entkrautung / Ent-

schlammung) 
04.06.05. Entschlammung 

Verhinderung der Verlandung, LRT 
3150 C 

Unterhaltung abschnitts-
weise (Entkrautung / Ent-

schlammung) 
04.06.05. Entschlammung abschnittsweise 

Verhinderung der Verlandung, LRT 
3150 B 

Absperren/ Auszäunen von 
Flächen 

06.02.05. 
NSG Kerkerbachtal   Aufrechterhaltung der 

Wegesperrung am Bahnkörper 
Wegesperrung 

spezielle Artenschutzmaß-
nahmen 

11. 

Erhalt Grünes Besenmoos  Sicherung des 
Standortes, Beachtung der Ansprüche an 
Luftfeuchtigkeit und Lichtverhältnisse, Be-

kämpfung des Efeus 

Erhalt Grünes Besenmoos  keine Kar-
tendarstellung 

Selektives Zurückdrängen 
bestimmter Arten bzw. 

bestandsstützende Maß-
nahmen 

11.09. Bekämpfung von Neophyten 
Erhalt der Feuchten Hochstaudenfluren 

LRT 6431 

Entbuschung/Entkusselung 12.01.02. 
NSG Dehrner Teiche  Zurückgrängen der 
Gehölze an den drei westlichen Teichen. 

Vergrößern der Wiesenfläche und  
öffnen einer Zufahrtsmöglichkeit zu den 

Teichen für Pflegemaßnahmen. 

Entbuschung/Entkusselung 12.01.02. 

Punktuelles Entbuschen und Freistellen des 
LRT. Partielle Entnahme nicht standorthei-
mischer Pflanzenarten, die den LRT bein-

trächtigen. 

Erhalt der Felspionierrasen und Fels-
spaltengesellschaften 

Entbuschung / Entkusse-
lung 

12.01.02. 
NSG Runkeler Laach  Mulchen der Wald-

ränder (Sukzession) 
Offenhaltung 

Entbuschung/Entkusselung 12.01.02. 
NSG Runkeler Laach, Mulchen verbuschter 

Wiesen 
Wiesenflächen erhalten 

Entbuschung/Entkusselung 12.01.02. 
NSG Dehrner Teiche  Mulchen der 

Schwarzdornhecke, der Erlenstöcke und 
des Knöterichbestandes am Großen Teich. 

Vergrößerung der Wiesenfläche und 
Schaffung eines Magerrasens 

Freistellen von Felsen 12.01.02.05. NSG Bodensteinerlai  Freistellen von Felsen 
Freistellen von Felsen LRT *6110 Kalk-

Pionierrasen 

Freistellen von Felsen 12.01.02.05. NSG Wehrley Freistellen der Felsen 
Offenhalten der Felsen unter erschwer-

ten Arbeitsbedingungen 

Freistellen von Felsen 12.01.02.05. Freistellen von Felsen außerhalb NSGen Freistellen von Felsen LRT 8220 C 
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Freistellen von Felsen 12.01.02.05. Freistellen von Felsen außerhalb NSGen 
Freistellen von Felsen LRT 8220 A und 

B 

Freistellen von Felsen 12.01.02.05. Freistellen von Felsen außerhalb NSGen Freistellen von Felsen LRT 8230 C 

Freistellen von Felsen 12.01.02.05. Freistellen von Felsen 
Freistellen von Felsen LRT 8230 außer-

halb NSGen A und B 

Gehölzpflege 12.01.03. 
NSG Springersberg bei Odersbach  Zurück-

drängen des Schwarzdorns 
Offenhaltung 

Gehölzpflege 12.01.03. Gehölzpflege außerhalb NSGen 
Erhalt und Verbesserung des LRT 6212 

C 

Gehölzpflege 12.01.03. Gehölzpflege (außerhalb NSG) 
Gehölzpflege zum Erhalt der wertvollen 

Wiesengesellschaften (LRT) 

Kopfweidenschnitt 12.01.03.03. Kopfweidenschnitt 
Erhalt der Kopfweiden und der feuchten 

Hochstaudenfluren 

Öffentlichkeitsarbeit (Infove-
ranstaltungen und Tafeln, 

Schulungen) 
14. 

NSG Springersberg bei Odersbach  Kontrol-
le und Freischneiden der Schutzgebiets-
schilder, Erneuerung der Absperrung am 

WBH 

Beschilderung, Sichtbarmachung des 
NSG 

Öffentlichkeitsarbeit (Infove-
ranstaltungen und Tafeln, 

Schulungen) 
14. 

NSG Runkeler Laach  Kontrolle, Pflege, 
Ersatz der NSG-Schilder 

Beschilderung, Sichtbarmachung des 
NSG 

Öffentlichkeitsarbeit (Infove-
ranstaltungen und Tafeln, 

Schulungen) 
14. 

NSG Kerkerbachtal  Kontrolle; Pflege, Er-
satz der NSG-Schilder 

Beschilderung, Sichtbarmachung des 
NSG 

Öffentlichkeitsarbeit (Infove-
ranstaltungen und Tafeln, 

Schulungen) 
14. 

NSG Arfurter Felsen  Kontrolle, Pflege, 
Ersatz von NSG Schildern 

Beschilderung, Sichtbarmachung des 
NSG 

Öffentlichkeitsarbeit (Infove-
ranstaltungen und Tafeln, 

Schulungen) 
14. 

NSG Dehrner Teiche  Kontrolle, Pflege, 
Ersatz der NSG-Schilder 

Beschilderung, Sichtbarmachung des 
NSG 

Öffentlichkeitsarbeit (Infove-
ranstaltungen und Tafeln, 

Schulungen) 
14. 

NSG Wehrley von Runkel  Kontrolle, Pflege, 
Ersatz der NSG Schilder 

Beschilderung, Sichtbarmachung des 
NSG 

Sukzession 15.01. Sukzession Sukzession   

Nutzungen ohne Maßnah-
menfestlegung 

16. Friedhof 
Historischer Friedhof, Pflegemaßnah-
men nur in Absprache mit Eigentümer 

ordnungsgemäße Landwirt-
schaft 

16.01. Ordnungsgemäße Landwirtschaft Ordnungsgemäße Landwirtschaft 

ordnungsgemäße Landwirt-
schaft 

16.01. Ordnungsgemäße Landwirtschaft in NSG 
Ordnungsgemäße Landwirtschaft nach 
Bestimmungen aus NSG-VO, wie z.B. 

Düngeverbot. 

ordnungsgemäße Forstwirt-
schaft 

16.02. 

Ordnungsgemäße Forstwirtschaft  Beibehal-
tung der forstlichen Bewirtschaftung unter 
Beachtung der Anforderungen der Anhang 

II-Arten 

Ordnungsgemäße Forstwirtschaft  keine 
Lebensraumtypen betroffen 

Ordnungsgemäße Forst-
wirtschaft 

16.02. 
Beibehaltung der bisherigen forstlichen 

Nutzung im NSG "Runkeler Laach" 
Erhalt der des zeitigen Erhaltungszu-

standes 

Sonstige 16.04. Nicht touristisch erschlossene Höhlen weitere Untersuchungen erforderlich 

Sonstige 16.04. Sonstiges 
Gärten, Sportplätze, Häuser, Baumrei-

hen, Alleen,Sonstiges 

Hessische Besonderheiten 17. 
Waldvertragsnaturschutz: Umsetzung von 

Maßnahmen, die konform dem geschlosse-
nen Einzelvertrag 02/2011 sind 

Erhalt der vertraglichen Schutzgüter 
LRT 9110/9130 
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7. Karten 
 
Kartendarstellung für Maßnahmen 

 
Farbcode  Farbdarstellung  Maßnahmencode  Maßnahme 

28 
 

01.02. Naturverträgliche Grünlandnutzung 

28 
 

01.02.01. Mahd mit bestimmten Vorgaben 

62 
 

01.02.01.01. Einschürige Mahd 

74 
 

01.03. Naturverträglicher Ackerbau 

61 
 

01.09.01. Mulchen / Mahd 

61 
 

01.09.01.03. Mulchen 

6 
 

02.02. Naturnahe Waldnutzung  

4 
 

02.02.03.05. Holzernte nur in Trockenperioden 

27 
 

02.04.09. Anlage von Waldinnensäumen 

32 
 

04.04. Gewässerrenaturierung 

32 
 

04.04.01. Schaffung eines durchgehenden Gewässers 

33 
 

04.04.05. Entfernen von Querbauwerken 

33 
 

04.06.05. Entschlammung 

25 
 

11.09. Bekämpfung von Neophyten 

15 
 

12.01.02. Entbuschung 

15 
 

12.01.02.05. Freistellen von Felsen in NSG 

36 
 

12.01.02.05. Freistellen von Felsen 

24 
 

12.01.03. Gehölzpflege 

85 
 

15.01. Sukzession 

93 
 

16. Friedhof 

26 
 

16.01. Ordnungsgemäße Landwirtschaft 

7 
 

16.02. Ordnungsgemäße Forstwirtschaft 

93 
 

16.04. Sonstiges  

18 
 

17. Waldvertragsnaturschutz 
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1   Dietkirchen 

 

 

2   Dehrn 

 

 

16.01. 

12.01.03. 

15.01. 

16.01. 

16.02. 

16.04

. 

15.01. 

12.01.03 

16.01. 

02.02. 
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3   Dehrn - Steeden 

 

 

4   Steeden Ost 

16.01. 

16.01. 

16.01. 

02.02. 
02.02. 

15.01. 

16.02. 

02.02. 16.01

. 

16.01

. 

16.01

. 

04.04.05 
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5   Steeden - Schadeck 

 

 

6   Schadeck 

16.01

. 

16.01

. 

16.01

. 

16.01

. 

16.01

. 

16.02

. 

16.02

. 

16.02

. 

02.02. 

15.01

. 

04.04.05 

16.02. 

16.02. 

16.02. 

02.02. 

02.02. 

16.01

. 

16.01

. 

16.01

. 

16.01

. 

15.01. 

04.04.05

. 

15.01. 



 

29 
 

 

 

7   Schadeck - Nord 

 

 

8   Hofen 

16.02

. 

16.02

. 

16.02

. 
16.01. 

16.01. 

16.01. 

02.02. 

02.02. 

02.02. 

04.04.05. 

15.01. 04.04.05. 

16.01. 

02.02. 

02.02. 

16.02

. 

16.02

. 

16.02

. 

16.02

. 
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9   Eschenau 

 

 

10   Eschenau - Schupbach 

16.01. 

16.01. 

15.01. 

02.02. 

16.02. 

04.04.05

. 

04.04.05. 

04.04.05

. 

04.04.05

. 

15.01. 16.01. 

16.01. 

02.02. 

15.01. 

11.09. 
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11   Kerkerbach 

 

 

12   Runkel 

16.02

. 

16.02

. 

16.02

. 

02.02. 02.02. 

16.01

. 

16.01

. 

15.01. 

16.02

. 

02.02

. 

12.01.02.05. 
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13 Runkel - Villmar 

 

 

14   Villmar West 

16.02. 

16.02. 

16.02. 

16.02. 

16.01. 

16.01. 

16.01. 

12.01.02.05. 

16.01. 

16.01. 

16.02. 

15.01. 

16.02. 
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15   Villmar 

 

 

16   Arfurt West 

12.01.03

. 

16.02. 

16.02. 

02.02. 

16.01. 

12.01.02.05. 

15.01. 

16.02. 

16.02. 

16.02. 
16.01. 

16.02. 

16.02. 

15.01. 
15.01. 

02.02. 

11.09. 

12.01.02.05.

04.06.05. 

01.02. 
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17   Schadeck - Arfurt 

 

 

18   Arfurt - Seelbach 

01.02.01. 

16.02. 

04.04.05. 

15.01. 

16.01. 

16.01. 

16.01. 

02.02. 

16.02. 
16.02. 

16.02. 

15.01. 

15.01 

04.04.05

. 
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19   Villmar Nordost 

 

 

20   Aumenau West 

16.01

. 

16.01

. 

16.01

. 

02.02. 

16.02. 

16.02. 

16.02. 

16.02. 

16.01

. 

16.04

. 

16.01. 

16.01. 

16.01. 

16.02. 

16.02. 

16.01. 

02.02. 

15.01. 
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21   Aumenau Süd 

 

 

22   Aumenau 

16.01. 

16.02. 

02.02. 

16.01. 

02.02. 

02.02. 

16.02. 

16.02. 

16.01. 

16.01. 

15.01. 
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23   Aumenau Nord 

 

 

24   Aumenau - Fürfurt 

16.02. 

16.01

2. 

02.02. 

15.01. 

16.01

2. 

02.02. 

16.02

12. 

15.01

2. 
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25   Fürfurt 

 

 

26   Fürfurt Nord 

04.04.01 

02.02. 

16.02. 

16.02. 

02.02. 

15.01. 

02.02. 

16.02. 

16.01. 

15.01. 
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27   Gräveneck West 

 

 

28   Gräveneck Mitte Nord 

02.02. 

02.02. 

16.01. 

16.01. 

16.02. 

02.02. 

02.02. 

17. 

16.02. 

16.02. 

15.01. 

04.06.05 

16.02. 16.02. 
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29   Gräveneck Nordwest 

 

 

30   Gräveneck Nord 

02.02. 

02.02. 

02.02. 

02.02. 

16.02. 

16.02. 

16.02. 

16.02. 

17. 

17. 
17. 

16.01. 

04.06.05. 

17. 

17. 

17. 

17. 

17. 

16.02 
16.02 

02.02 

02.02 
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31   Gräveneck Nordost 

 

 

32   Kirschhofen Südost 

17 

02.02. 

16.02. 

02.02. 

02.02. 

04.05.06. 

17 

17 

17 

16.02. 
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33   Kirschhofen Süd 

 

 

34   Kirschhofen West 

17. 

17. 

17. 

16.02. 

16.02. 

16.02. 
16.02. 

16.02. 

02.02. 

16.01. 

16.02. 

17. 

17. 

02.02. 

02.02. 

16.02. 

16.02. 

16.02. 
16.02. 

16.01. 

16.02. 
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35   Odersbach Süd 

 

 

36   Odersbach Mitte Süd 

16.02. 

16.02. 

16.02. 

17. 

17. 

02.02. 

02.02. 

02.02. 
16.02. 

16.01. 

01.02. 

16.02. 

16.02. 

16.02. 

16.02. 

17. 

17. 

17. 

17. 

16.01. 

16.01. 

04.04.05. 

01.02. 

11.09. 

16.04. 



 

44 
 

 

 

37   Odersbach West 

 

 

38   Odersbach Mitte 

17. 

17. 

17. 

17. 

17. 

17. 

16.02. 

16.02. 
16.02. 

04.04.05 

01.02. 

02.02. 

02.02. 

16.02. 

16.02. 

16.02. 

16.01. 
16.01. 

02.02. 

02.02. 
02.02. 

17. 

17. 

17. 

04.04.05. 

01.02. 

11.09. 
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39   Odersbach Nord 

 

 

40   Odersbach Ost 

02.02. 

02.02. 

02.02. 

02.02. 

02.02. 

16.02. 

16.02. 

16.02. 

16.02. 

16.02. 

17. 17. 

17. 
16.02. 

15.01. 16.01. 

01.02. 

02.02. 

16.02. 

12.01.02.05.02

.02. 
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41   Weilburg 

 

 

42   Weilburg - Ahausen 

17. 

16.02

. 

16.02

. 

02.02

. 

02.02

. 

12.01.02.05. 

16.01. 
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43   Ahausen 

16.02. 

16.01.

. 

02.02. 

16.04

. 

15.01. 
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9. NSG-Verordnungen 
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